
Das niveauvolle Mitgliederlöben ist ein 
Schlüssel zu hoher Aktivität der Genossen
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Die Vorbereitung der Parteiwahlen nehmen die 
Grundorganisationen der SED zum Anlaß, ihre 
reichhaltigen Erfahrungen in der Partei- und Mas
senarbeit gründlich zu analysieren. Sie tun dies mit 
der festen Absicht, ihrön konkreten Bedingungen 
entsprechend noch wirkungsvoller den Kampf zu or
ganisieren, um die in der Rede des Generalsekre
tärs des Zentralkomitees der SED, Genossen Erich 
Honecker, vor den 1. Sekretären der Kreisleitungen 
und die von der 6. Tagung des ZK gestellten Aufga
ben ohne Abstriche zu erfüllen. Dabei ist eines klar: 
Entscheidendes Kettenglied und Zugleich wichtig
ster Maßstab für die Qualität und die Effektivität 
der politischen Führungstätigkeit der Leitungen der 
Partei und der Grundorganisationen kann nur sein, 
wie sie in ihrem Verantwortungsbereich schöpfe
risch die Beschlüsse des X. Parteitages verwirkli
chen, die neuen Anforderungen zur Verwirklichung 
der ökonomischen Strategie der Partei bewältigen. 
Die Mitgliederversammlungen jn den Grundorgani
sationen zur Auswertung der 6. Tagung des ZK wa
ren von dem Bestreben der Leitungen charakteri
siert, dazu in allen Parteikollektiven unerschütterli
che Kampfpositionen auszuprägen. So mobilisier
ten diese Zusammenkünfte die Kommunisten für 
den weiteren ökonomischen Leistungsanstieg und 
Jösten vielfältige neue Wettbewerbsinitiativen aus 
zur allseitigen Erfüllung der Pläne und besseren 
Nutzung der Reserven. Darin kommt die auf politi
scher Überzeugung beruhende Bereitschaft der 
Werktätigen zum Ausdruck, ihr Bestes für die wei
tere Stärkung unserer DDR und damit für den zu
verlässigen Schutz des Friedens zu tun, alle an
stehenden Aufgaben mit hoher Effektivität zu lösen. 
Verständlicherweise, wächst in diesem Prozeß die 
persönliche Verantwortung eines jeden Kommuni
sten für die Realisierung der Parteipolitik - wo im
mer er auch arbeitet und kämpft. Aus diesem 
Grunde verpflichtet die Direktive des Zentralkomi
tees für die Parteiwahlen 1983/84 alle Leitungen, je
den Genossen gut zu befähigen, seine im Statut der 
SE:D verankerten Pflichten und Rechte ständig 
wahrzunehmen. Daraus ergeben sich natürlich 
neue Ansprüche an das ideologische und erzieheri
sche Niveau des innerparteilichen Lebens, an die 
Einheit von ideologischer Erziehung und vorbildli
chen Arbeitstaten bei der Erfüllung der gestellten 
Aufgaben.

So heißt es* denn auch in der vom Politbüro be
schlossenen Wahldirektive: „Eine zentrale Stellung 
in den Berichtswahlversammlungen und Delegier
tenkonferenzen sollte darum die Durchsetzung der 
im Statut der SED festgelegten Leninschen Normen 
des Parteilebens einnehmen. Ausschlaggebende 
Faktoren für ein hohes Niveau des innerparteilichen 
Lebens sind die ideologische Stählung der Kommu
nisten, die unbedingte Beschlußtreue, die breite 
Entfaltung der innerparteilichen Demokratie, die Er
teilung und Abrechnung von Parteiaufträgen, die 
Anwendung von Kritik und Selbstkritik, die Erzie
hung und Bildung der Kader sowie eine anhaltende 
Parteikontrolle. Sie müssen sich in erster Linie in 
anspruchsvollen Mitgliederversammlungen und in 
einer lebendigen Parteigruppenarbeit widerspie
geln."

Hohe Ansprüche an die Anleitung

ln den Mitgliederversammlungen zur Auswertung 
der 6. Tagung des ZK berichteten die Genossen, wie 
sie die nach der Konferenz mit den 1. Sekretären 
der Kreisleitungen festgelegten Maßnahmen ver
wirklichen. Sie schätzten ein, wie bisher die Kampf
programme der Grundorganisationen erfüllt wur
den. Gemäß den Prinzipien des demokratischen 
Zentralismus stellten sie die Weichen für die wei
tere politisch-ideologische und organisatorische Ar
beit in diesem Jahr und für den Übergang in das 
Jahr 1984. Die dabei gezogenen Schlußfolgerungen 
und beschlossenen Maßnahmen lenken die Auf
merksamkeit der Parteikollektive auf die allseitige 
Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes 1983 und der 
im Karl-Marx-Jahr übernommenen Verpflichtungen, 
die politische Führung der Diskussion des Planent
wurfes 1984 sowie die gründliche Vorbereitung der 
Parteiwahlen.
Diese grundsätzlichen Aufgaben miteinander voll in 
Einklang zu bringen stellt an die Anleitung und Be
fähigung der Grundorganisationen durch die Kreis
leitungen hohe Ansprüche. Im Bezirk Cottbus ha
ben zum Beispiel die Sekretariate der Kreisleitun
gen Spremberg, Senftenberg und Finsterwalde gut 
verstanden, die Einschätzung der Verwirklichung 
der Beschlüsse im ersten Halbjahr mit der Ausarbei
tung einer politischen und ökonomischen Bilanz in 
Vorbereitung der Parteiwahlen zu verbinden. Zu-
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